












Langjährige Erfahrungen und moderne Simulations-
verfahren sichern den Erfolg

Das dynamische Verhalten von flüssigen Metallströmen und von 

heißen Gasen sowie die Erstarrung von Metallen und der Verlauf 

elektromagnetischer Felder haben eines gemeinsam, sie sind 

für eine theoretische Erfassung und Abbildung mit Hilfe von phy-

sikalischen Formeln in der Regel zu komplex.

Gelingt die Berechnung noch für den stationären Vorgang, so 

können die Einflüsse der zeitlichen Veränderung einzelner Para-

meter auf das Gesamtsystem kaum hinreichend genau erfasst 

und abgebildet werden.

Mit der Erarbeitung eines Modells, das eine mathematische 

Abstraktion des zu untersuchenden Systems darstellt, kann der 

Einfluss der einzelnen Parameter untersucht werden.   

Bei der Simulation werden Untersuchungen an diesem theoreti-

schen Modell durchgeführt, um Erkenntnisse über das reale 

System zu gewinnen. Allerdings muss man sich im Klaren dar-

über sein, dass die verwendeten mathematischen Modelle 

immer eine mehr oder weniger genaue Abbildung der Realität 

darstellen. Ein Modell stellt damit immer eine Vereinfachung dar 

und somit sind die Ergebnisse entsprechend zu bewerten. 

Daher ist die Verifikation der Ergebnisse durch Untersuchungen 

und Messungen in kleintechnischen Versuchen notwendig – 

man spricht dann von der physikalischen Simulation – bevor 

deren Gültigkeit bewiesen ist.

Mit Hilfe der numerischen Simulation und der Verifizierung der 

berechneten Werte in Versuchen  kann der Übergang von den 

mehr oder weniger „empirischen“ Grundlagen der Ofenkonstruk-

tionen zu exakten, optimal ausgelegten Konstruktionen vollzo-

gen werden.  

Gleichzeitig wird damit die Basis geschaffen, um für neue 

Anwendungsfälle, technische Innovationen und Neuentwicklun-

gen sowie für größere und leistungsstärkere Ofenanlagen in der 

Konstruktion ein hohes Maß an Sicherheit zu erreichen. 

Zeit- und kostenintensive Experimente an und mit realen Anla-

gen können damit weitgehend vermieden werden. Gleiches trifft 

für die technologische Vorbereitung der Gussteilfertigung zu.

Ohne Erstarrungssimulation waren früher oft mehrere Probeab-

güsse mit unterschiedlicher Gestaltung des Gießsystems sowie 

der Rohteilkonstruktion notwendig, bevor die Sicherheit einer 

fehlerarmen Gussstückherstellung erreicht wurde. 

Die Simulation der Erstarrung des flüssigen Metalls ermöglicht 

die schnelle und kostengünstige Optimierung der technologi-

schen Parameter. 

In Zukunft werden auch für die Planung von Industrieanlagen 

und die Prozessoptimierung als auch für Schulungs- und Trai-

ningszwecke immer stärker Simulationsverfahren zum Einsatz 

kommen – so zum Beispiel für das Training des Bedien- und 

Instandhaltungspersonals. 

Die langjährigen Erfahrungen und das Know-how unserer Mitar-

beiter in Verbindung mit der Nutzung der numerischen Simulati-

on sind der Garant für die weitere Optimierung unserer Produkte 

und metallurgischen Prozesse.
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